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In der vorliegenden Studie wird eine von der Aufklärungsforschung bisher nicht gestellte Frage erörtert: Was 
ist im späteren 18. Jahrhundert von dem Gedankengut der großen Aufklärer auf der unteren Ebene 
angekommen? Wie wurde in einem fest umgrenzten Bereich versucht, die Leitideen der Aufklärung praktisch 
umzusetzen? Es geht also darum, den Kulturbetrieb der Zeit nicht anhand von Spitzenleistungen heraus-
ragender Repräsentanten, sondern aufgrund von Ergebnissen auf der nachgeordneten Ebene zu beleuchten. 
Die Studie versteht sich als Beitrag zur Rezeptions- und Wirkungsgeschichte der Aufklärung. Als Schlüssel 
dienen die Kirchen-, aber auch die Geistes- und Sozialgeschichte des Landgerichts Erding, des seinerzeit 
größten Gerichts in Kurbayern. Leitende Gestalt ist aufgrund ihrer Vielschichtigkeit der von 1781 bis 1803 in 
Erding tätige Landrichter Joseph von Widnmann. Er und sein Umfeld vermittelten dem Landstrich wesent-
liche Elemente seines geistig-geistlichen Profils. 

Claudius Stein, geboren 1978, studierte in München Bayerische Landesgeschichte und Kirchengeschichte des 
Mittelalters und der Neuzeit. Er ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Archiv der Ludwig-Maximilians-
Universität. Neben der Epoche der Aufklärung gilt sein besonderes Interesse der Kirchengeschichte des 
19. Jahrhunderts. 

Hinweis: Bestellungen richten Sie bitte direkt an den angegebenen Verlag oder Ihre Buchhandlung. 


